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NEUE LYRIK.

Botocbatt und Befehl , fern Uax Bmr-
t h * L Ltiprla , BuchmtUUr-Vtrlaa. 140 Srtttu.

Dies neue Gedichtbuch Max Barthels hat seinen
menschlichen Wert und seine sympathische Physio¬
gnomie in der ungekünstelten , nnliterarischen (im gu¬
ten und schlechten Sinne , inhaltlich und fomal ) , un¬
vorsichtigen Art , zu sagen , was ihn bewegt und wie
ihm zumute ist . Es ist ein männliches , handfestes
Lyrikbuch , das die einfachen , allgemeingültigen Er¬
lebnisse eines natürlichen , entschiedenen Menschen
enthält (Liebe , Vaterschaft , Fahrt durch die Welt)
und eines wahrhaftig Sehenden und Fühlenden ehr¬
liche Empörung über alles Unrecht und alle Bös¬
willigkeit unsrer Gesellschaftszustände . Die Einfach¬
heit wird mitunter simpel und hausbacken , das lei¬
denschaftlich Aufbegehrende gerät bisweilen bloß bis
zur Tagesagitation , das Stilistische hat keine unver¬
kennbar besondere Haltung und keinen starken
Eigenwillen — dennoch ist das Ganze eine frische,
lebendige , allgemeinverständlich kämpferische Poesie.
Eine Lyrik , die auf anständige , reelle Weise populär
ist und neben etlichem Klingklang Poetisches („Süd-
seenacht “) , Liedhaftes «(„Die Wälder prangen “

, „Die
Blumen in dem Garten “) , originelle Liebesdiehtung
( „An die Locken , die eich überall in der Welt herum*
treiben “. „An mich selber “) und gekonnten Bäniel*
sang („Lebenslauf “ ) bringt . Von den Gedichten mit
politischer , revolutionärer Absicht überzeugen : der
leidenschaftlich beschwingte „Bombenwerfer “

, die
zweckmäßig drastische „Zuchthansballade “ . die volks¬
tümliche Hymne „Das große Weltkino “ , schließlich
„Nimm den Pfeil ! , wo Kindheitserinnerung sich zur
männlichen Forderung steigert . Gelegentlich wird
man an irgendein Vorbild (Werfel . Hasenelevor ) er¬
innert , manchmal knobelt gereimter Allgemeinplatz
in kalenderhafter Schlußpointe ein billiges Gleichnis
heraus (z. B. im Gedicht „Das Meer“) , wird salopp
in Dialektreimen gearbeitet (ehem -nähern , Eisen-
verbeißon , Oasen -Straßen . standen -Unbekannten ) ,
doch nie - hat man das peinliche Gefühl , daß etwas
zurechtgemacht oder leichtfertig fabriziert wurde,
stets bleibt die Gewißheit , einen ursprünglichen , herz¬
haften , zuverlässigen Poeten zu hören , der nicht
grade hiromelstürmendes Format hat . aber auf Er¬
den seinen Mann stellt und ein solides Niveau wahrt.

Max Herrmann - Neiße.
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